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ſchickte inen Stellvertreter. Nach einiger Zeit ar der
Gemahl der genannten Anna, Icblaus warb Uul ihre
Hand und heirathete ſie wirklich ann März Aber
chon nach wenigen Monaten gereute CS ihn, dieſen Schritt
gemacht VI haben, d ohne lange ſich zu bedenken, reichte n
beim Ordinariat die Klage auf Nullitätserklärung einer Ehe
wegen des obwaltenden Hinderniſſes der geiſtlichen Verwandt—
ſchaft ein.

Das Ordiunariat erkannte In der That auf Nullität dieſer
Ehe, und da der defensor matrimonii pflichtgemä dieſes
Erkenntniß Appellation einlegte, ſo gelangte der Proceß an die
Concilscongregation. Dieſe ntſchied nun ihrerſeits Am 14
Juni 1881 dahin, daß das erſtrichterliche Urtheil In Kraft 3zu
hleiben habe.

Nach der allgemeinen Lehre der Canoniſten iſt E nämlich
nicht der Stellvertreter, der In geiſtliche Verwandſchaft tritt nrit
dem Täufling oder irmling und deſſen Eltern, ſondern der—
jenige, der ihm den Uftrag gegeben, ſeine Stelle 3u vertreten

Zinz. Profaſſe Ir H iptm
XI (Eine Miſchehe, welche nur vor dem proteſtan⸗

tiſchen Paſtor geſchloſſen ur  E Der atholiſche Bräutigam
Joſef Plank will mit der proteſtantiſchen Braut, Anna eif,
die heliche Verbindung eingehen, * eheliche Verbindung
aber „OTalll minitstro GCat h01iC4C 8010 beantragt iſt Die
Nupturienten haben ſich beim katholiſchen Seelſorger zur Ehe
aufnahme gar nich angemeldet und verlangen von ihm Ur die
Proclamation der bei dem akatholiſchen Pfarrer aufgenommenen
Eheſchließung.

Der katholiſche Seelſorger, der noch nie mit einer Miſ
ehe etwas 3u thun hatte, wendet ſich an das Hochwürdigſte
Ordinariat und bittet Um Weiſungen.

Vom hochwürdigſten Ordinariate erhält EL ungefähr fol
gende Weiſungen

„Einer mit Umgehung des katholifchen Seelf orgers vor dem
evangeliſchen Pfarrer B allein geplanten Schließung einer
Miſchehe nebſt dem Hinderniſſe (reſpective Eheverbote) der
Confeſſionsverſchiedenheit nach dem 22 38 der Anweiſung für
die geiſtlichen Ehegerichte des Kaiſerthums Oeſterreich!) auch

98. 38  38 Qutet: „Zur Giltigkeit der Ehe iſt erforderlich, daß die Ehe
werber Ool dem eigenen Pfarrer Beider oder eines von Beiden, oder Einem
Prieſter, welcher hiezu von dem Pfarrer Oder dem Biſchofe der ibeeſe



das Hinderniß der Heimlichkeit (Clandestinitatis) entgegen, wes
halb der katholiſche Seelſorger ſich alles eſſen 3u enthalten hat,
was einer Billigung einer ſolchen Verbindung gleich käme, oder
eine formelle Mitwirkung Iu ſich ſchließen würde.

Daher darf die Proklamation der Eheſchließung de ſef
Plan mit der Anna Reif, inſolange ſich dieſe Nupturienten
vor dem katholiſchen Seelſorger 6  ur Aufnahme de Trauungs—
informativexamens nicht geſtellt und die Abgabe der Einwilli—
gungs-Erklärung COTalIII parocho Cathoheo (welcher die Aus  2  —
ſtellung de  D Vertrages bezüglich der Erziehung der Kinder In
der katholiſchen Religion und die Erwirkung der Diſpens
Hinderniſſe der Confeſſionsverſchiedenheit vorauszugehen hätte)
oder 8Sub Assistentia bassiva von ſich weiſen, un der katholiſchen
Kirche nicht vorgenommen werden, worüber der katholiſche Bräu  2  2
tigam bloß mündlich 3u verſtändigen und der Verkündſchein
5 evangeliſchen Pfarrers einfach mit der mündlichen Erklärung,
daß die Verlautbarung nicht vorgenommen werden könne, zurü  7  2
zuweiſen kommt.

Der Bezirkshauptmannſchaft iſt aber, s der Compe⸗
enten politiſchen Behörde, über die ſchriftliche Anfrage wegen
des Grundes der Verweigerung der Proclamation Iun der katho⸗
liſchen Kirche die ſchriftliche Erklärung abzugeben, „daß C8
dem katholiſchen Seelſorger I dieſem Falle, da ich die Ehe
werber zuv Eheaufname vor ihm nicht eingefunden haben, un  2
möglich ſei, als Organ der Kirche zuv Eheverkündigung amt  S·
zuhandeln.“

Sollten ſich die Nupturienten hierauf zur Eheaufnahme
ſtellen und könnte mit hnen das Brautexamen In⸗
formativ-Protokoll aufgenommen werden, ſo waäre entweder
die Diſpens Iunter Vorlage des Vertrages oder um die Geſtat

—

der paſſiven Aſſiſtenz einzuſchreiten, oder 68 önnen die
Ehewerber, venn ſie bloß COralll ministro ACathoheo die Ein  2
willigungserklärung abgeben wollten, ohne Verkündigung abge
wieſen werden, wornach dle Erklärung an die Bezirks⸗
hauptmannſchaft über deren ſchriftliche Anfrage 3u lauten hätte:
„Der katholiſche Seelſorger önne al  — Organ der Kirche Iu dieſem
ermächtigt worden ſt, und vor zwei oder drei Zeugen ihre Einwilligung erklären.
Doch fann u jenen Theilen des Kaiſerthums, ſür welche der heilige Stuhl die
Anweiſung April 1841 erlaſſen hat, die Abweſenheit des katholiſchen
Pfarrers bei Ehen zwiſchen Katholiken un nichtkatholiſchen Chriſten nicht hin⸗
reichen, ein Hinderniß der Giltigkeit 3u bewirken.“ In Ungarn iſt die
Auweſenheit des atholiſchen Pfarrers bei Miſchehen nicht erforderlich.
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einzelnen als Bevollmächtigter es Staate zur Ehever⸗kündigung nicht amtshandeln.“
Die Einwilligungserklärung der Brautleute vurde Oram

ministro ACatholieo 8010 abgegeben.
Nach drei Jahren berent der katholiſche Theil den begangenenSchritt und 6 erſcheinen die Partheien mit zwei Zeugen vor

dem katholiſchen Seelſorger und legen vor ihm die Einwilligungs⸗erklärung ab ſt die Sache jetzt abgethan? Antwort: Nein.
Die hochwürdigſten Ordinariate eingeholte Weiſungaute ungefähr: „Um die Giltigkeit der vo  2 KatholikenN mit der Proteſtantin COTalN ministro acatholico

8010 im Jahre N eingegangenen Verbindung beurtheilen 3ukönnen, mu vor Allem conſtatirt werden, ob dieſer Verbindung,welche hont katholiſchen Pfarrer nicht aufgenommen und In der
katholiſchen I ni verlautbart worden war, nicht Eln
ſonſtiges (praeter impedimentum Cultus disparitatis) HindernißIm Wege che was durch ein nachträgliches Examenmittelſt der dabei nothwendigen Documente conſtatiren waäre

Da 6 nich außer dem Bereiche der Wahrſcheinlichkeitlegt, daß die Nupturienten, die ſich mit der paſſiven Aſſiſtenzdes zuſtändigen en Seelſorgers nicht begnügt haben,einen Vertrag über die proteſtantiſche Qufe und Erziehungaller aus ihrer Verbindung hervorgehenden Kinder vereinhart
oder gav dem Herrn Paſtor ausgeſtellt haben könnten, wird
dieſer Umſtand genau 3u rheben und außer Zweifel 3u ſtellenkommen, amit man ich über die Zuſicherung, daß die zweiKnaben (von denen anzugeben iſt, ob ſie nicht nachproteſtantiſchem Ritus getauft vorden eien) atholiwerden, vergewißern könne.

Ueberhaupt hat ich der atholiſche Seelſorger die Inſtruc—tion des 0 Vater vom April 1841 gegenwärtig 3u halten„Quocunque modo mixta Matrimonia CEitra CClesiae dispen-Sationem 61 Neécessarias Cautiones SIve Del Dassivam barochiCatholiei praesentiam Sive COTralN ACath OIICO ministro II
tracta fuerint; IUud episcopis Gt barochis Sanctitas u
magnopere cCommendat, Ut Omni Dastorali S0licitudine CAatnO0—
licum Conjugem 0 Datratae culpae deéteéstationem. COuHTu-
Amque poenitentiam Oportune (COnhentur éxcitare,SOlerter adduéant 20 Obligationes implendas. quibus gravissime
tenetur, IHlam praesertim. 681 de Cathohlea Univ
Drolis (Cdueéatione impense Curanda.“

Sonach kann die den Partheien mit Zeugen nachträglich
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dem katholiſchen Seelſorger entgegengebrachte Einwilligungs⸗-⸗
erklärung vorläufig als ein ernſtlicher Reconeilia—
tiobns verſuch mit dem Beifügen entgegen genommen werden,
daß von Setite des Ordinariats die Ausſöhnung und Ge
wiſſensberuhigung des Katholiken N., welcher ich durch Ein
gehung einer ſolchen Verbindung Obstante impedimento Cultus
disparitatis (landestinitatis 61 propter (CO0mmunionem 114
SꝗaCris alienis durch die Trauung im Bethauſe ſo chwer ver⸗—
ſchuldet hat thunlichſt gefördert und erleichtert werden.

0 dem Einlangen der angedeuteten Aufſchlüſſe und der
azu erforderlichen Belege, wozu auch der Trauſchein gehört,
werden erſt die erbetenen Weiſungen ertheilt werden können.“

Au dem von Seite de katholiſchen Pfarrers un Gegenwar
Zeugen aufgenommenen Protokolle über da Trauungs⸗In⸗

formations⸗Examen mit o

ſef Plank und Anna Reif ergibt ſich,
daß ihrer Eheſchließung kein anderes Hinderniß entgegenſteht,
als das der Confeſſionsverſchiedenheit.

Im Protokoll erklären die Brautleute: Unſer Sohn Franz,
geboren QAm N., evangeliſch getauft und Andreas, geboren am

N., atholi getauft, ſowie alle aus unſerer Ehe anzuhoffenden
Knaben ſollen mn der Religion des katholiſchen — getauft
und Erzogen werden; alle anzuhoffenden ädchen ſollen aber m
der Religion der evangeliſchen Mutter getauft und werden.
Die gleiche Erklärung haben ſun auch vor dem evangeliſchen
Pfarrer abgegeben; einen Vertrag über die Erziehung der
Kinder haben wir nicht geſchloſſen.

Weiter erklären die Brautleute, daß ſie ſich mit der
paſſiven Aſſiſtenz de katholiſchen Seelſorgers (weil ſie nicht in
die katholiſche Erziehung aller anzuhoffenden Kinder einwilligen
wollten) auf Zureden des evangeliſchen Vater  O  2 der Braut nicht
begnügen wollten, und endlich itten ſie, daß das hochwürdigſte
Ordinariat ſie mit Rückſicht, theils auf ihre große Armuth, theils
weil ſie ſich fürchten, ſich dem 0 und dem Zorne de van⸗

geliſchen Pfarrers auszuſetzen, enn ſie vor ihm erſcheinen müßten,
der Beibringung der Uffcheine und de Tranungsactesdispenſiren möge
2  luf Grund de eingeſchickten Protokolles erfolgte Seite

des hochw Ordinariates deU Inhalte nach die Erklärung:
Da die Einwilligungserklärung des Katholiken Voef Plank

und der Proteſtantin Inna Reif nach orſchri de Coneils
von Trient COTalIII parocho Droprio (wenigſtens nachträglich)
erfolgte, iſt die Wat al eine giltige anzuſehen und
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Im Buche ber die Religionsveränderungen als olche Vorzu⸗
merken. Auf die katholiſche Erziehung der beiden Knaben, die In
Gemäßheit des Geſetze

2 25 Mai 1868 (in Beziehung des
Religionsbekenntniſſes der Kinder, Art 1 der Religion des
Vaters 3 folgen aben, iſt ein beſonderes Augenmerk 3u richten.

Klagenfurt. Profeſſor or IDr Valentin Nemec.

XII (Nadelarbeit, Stickerei bei Paramenten.) Durch
die Nadelarbeit, Stickerei, wird da Parament dauerhafter, weil
der to durch die darauf gelegten und mit Nadelſtichen be—
feſtigten Seiden— ud Goldfäden verdoppelt und gefeſtiget wird
und die miteinander eng verſchlungene und zuſammenhängende
Zeichnung elbſt wieder ein Gewehe auf dem Stoffe bildet. Dieſer
ird dadurch ſtärker, weil 10 bei der Seide  2 und Goldſtickerei
immer eine Unterlage von ſtarken Linnen verwendet wird und
eil die darauf gelegten old und Seidenfäden nieder⸗ nd
eingenäht werden, wodurch gleichſam ein neues Gewebe auf den
0ff gelegt wird

Darum bei vielhundertjährigen Paramenten die noch gut
erhaltene Stickerei von dem farblos nd chadhaft gewordenen
Stoffe abgelöſt und auf neuen mit beſtem Erfolge über  2  —
tragen werden kann.

Für chwache Seidenſtoffe iſt die E  6 und billigſte
Manier die Moſaik oder Applicationsſtickerei, we  . die las⸗
malerei imitirend, die Zeichnung mit aufgenähten farbigen Stücken
au  Tt, kräftig contourirt und die inneren Umriſſe mit ein⸗
ärbigen Licht und Schattenlinien einnäht.

Die Manier, die eichnung durch Unterlegen von Wolle,
von und Holz utm Hochrelief darzuſtellen und über⸗
ſticken, iſt erſt zur opfzei äufig geübt worden, wo ſich über—
haupt Sinn und Technik in geiſtloſen Naturalismu und flüchtigen
Mechanismus, und in den bequemen Stramin und Kettenſtich
verlief

Gegenwärtig eine beliebte, aber verwerfliche
Manier der ſog Paramentenhändler geworden, dus Papier
geſchnittene Schnörkel mit old 3u überwinden nd auf die
Stoffe 3u nähen; und wirklich bringen ſie derartige Paramente
aus Serolin, al nit old und Seide geſtickte den Mann
Im Allgemeinen hat ſich dieſer für die Kirche ſo bedeutſame
Zweig der Kunſt außerordentlich gehoben und liefert Crte
gleich den beſten Zeiten der Kunſt Weil aber ſelbſtverſtändlich
die Leiſtungen dieſer Stickereikunſt von der beharrlichen Uebung


